
Corona-Virus

Liebe Gemeinde,

bis  auf  Weiteres  können  nun  leider  keine  Gottesdienste,  Veranstaltungen  und  Gruppen  in  unserer
Gemeinde mehr  stattfinden.  Wenn  die  Situation  sich  verändert,  informieren  wir  Sie  zeitnah  über  die
Homepage und unsere Schaukästen.
Umso wichtiger ist  es mir, Sie darauf hinzuweisen, dass Ihre Pfarrerin (02402-1021643)  und Ihr Pfarrer
(02402-7099767) für Sie erreichbar und ansprechbar sind. 
In  Zeiten,  in  denen  wir  räumlich  auf  Distanz  gehen  müssen,  sollten  wir  alle  verstärkt  auf  unsere
Mitmenschen achten und uns auch um sie kümmern. 

Folgender Text möge uns in diesen Tagen dabei leiten:

Mögen die, deren Alltag nun Einschränkungen unterliegt,
sich an die erinnern, deren Leben bedroht ist.

Mögen die, die zu keiner Risikogruppe gehören,
sich an die erinnern, die am stärksten verwundbar sind.

Mögen die, die den Vorteil von Heimarbeit haben,
sich an die erinnern, die sich Kranksein nicht leisten können und zur Arbeit müssen,
um ihre Miete zu bezahlen.

Mögen die, die eine flexible Kinderbetreuung haben, wenn Schulen und Kitas geschlossen sind,
sich an die erinnern, die diese Möglichkeit nicht haben.

Mögen die, die Reisen absagen müssen,
sich an die erinnern, die keinen sicheren Zufluchtsort haben.

Mögen die, die etwas zurückgelegtes Geld in den Turbulenzen des Börsenmarktes verlieren,
sich an die erinnern, die gar keine Rücklagen haben.

Mögen die, die zu Hause in Quarantäne bleiben müssen,
sich an die erinnern, die kein Zuhause haben.

Während Furcht sich unseres Landes bemächtigt,
lass uns auf Liebe setzen.

Wenn wir uns körperlich nicht in den Arm nehmen können,
lass uns andere Wege finden, wie wir an unsere Nächsten weitergeben, dass Gott uns umarmt.
Amen.

von Cameron Wiggins Bellm aus einer amerikanischen Kirche, ins deutsche übersetzt von Heidi Campbell

Im Namen des Presbyteriums

Pfarrer Rolf Schopen


	Mögen die, deren Alltag nun Einschränkungen unterliegt, sich an die erinnern, deren Leben bedroht ist.
	Mögen die, die zu keiner Risikogruppe gehören, sich an die erinnern, die am stärksten verwundbar sind.
	Mögen die, die den Vorteil von Heimarbeit haben, sich an die erinnern, die sich Kranksein nicht leisten können und zur Arbeit müssen,
	um ihre Miete zu bezahlen.
	Mögen die, die eine flexible Kinderbetreuung haben, wenn Schulen und Kitas geschlossen sind, sich an die erinnern, die diese Möglichkeit nicht haben.
	Mögen die, die Reisen absagen müssen, sich an die erinnern, die keinen sicheren Zufluchtsort haben.
	Mögen die, die etwas zurückgelegtes Geld in den Turbulenzen des Börsenmarktes verlieren, sich an die erinnern, die gar keine Rücklagen haben.
	Mögen die, die zu Hause in Quarantäne bleiben müssen, sich an die erinnern, die kein Zuhause haben.
	Während Furcht sich unseres Landes bemächtigt, lass uns auf Liebe setzen.
	Wenn wir uns körperlich nicht in den Arm nehmen können, lass uns andere Wege finden, wie wir an unsere Nächsten weitergeben, dass Gott uns umarmt. Amen.
	von Cameron Wiggins Bellm aus einer amerikanischen Kirche, ins deutsche übersetzt von Heidi Campbell

